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IFRS-Stiftung startet Konsultation zu einem Board für 
Nachhaltigkeitsstandards 

Die Treuhänder der IFRS-Stiftung (IFRS Foundation, IFRSF) haben am 30. September 
2020 ein Konsultationspapier veröffentlicht, um die Notwendigkeit globaler 
Nachhaltigkeitsstandards und die etwaige Rolle der Stiftung bei deren Entwicklung zu 
eruieren. 

Neben den Optionen der Beibehaltung des Status quo und der Unterstützung 
bestehender Initiativen stellt die IFRSF die Schaffung eines neuen Boards für 
Nachhaltigkeitsstandards (Sustainability Standards Board, SSB) und damit die 
Einrichtung eines eigenen Standardsetzers, der mit bestehenden Initiativen 
zusammenarbeitet und auf deren Arbeit aufbaut, zur Diskussion. Inhaltlich schlägt 
das Diskussionspapier für den Fall der Unterstützung des vorgeschlagenen Ansatzes 
der Schaffung eines SSB einen "Climate First"-Ansatz vor, welchem folgend der SSB 
seine Bemühungen zunächst auf die Nachhaltigkeitsinformationen im Kontext von 
klimabezogenen Informationen konzentrieren sollte, die für Investoren und andere 
Marktteilnehmer am relevantesten sind.  

Das Konsultationspapier enthält zehn Fragen und fordert die interessierte 
Öffentlichkeit auf, weitere Kommentare oder relevante Sachverhalte zur Erwägung 
durch die Treuhänder aufzubringen. Stellungnahmen zu dem Konsultationsdokument 
werden bis zum 31. Dezember 2020 erbeten.  
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Hintergrund 
Auch wenn die IFRSF bisher keine bedeutende Rolle im Rahmen der Suche nach einer 
einheitlichen Nachhaltigkeitsberichterstattung innehatte, legte die IFRSF als Reaktion 
auf die Erkenntnisse aus der im Januar 2019 angestoßen Überprüfung der strate-
gischen Ausrichtung der IFRSF im Hinblick auf die Struktur und Wirksamkeit, im 
Oktober 2019 mittels einer gegründeten Task Force den Grundstein für die weiteren 
Erwägungen. Diese hat sich vor der Veröffentlichung des vorliegenden Konsultations-
dokuments mit einer Vielzahl von unterschiedlichen Interessensgruppen 
(Stakeholdern), die an der Nachhaltigkeitsberichterstattung beteiligt sind, intensiv 
ausgetauscht. Diese umfassen unter anderem Investoren und Ersteller, Zentralban-
ken, Regulatoren, politische Entscheidungsträger, Wirtschaftsprüfungsgesellschaften 
und andere Dienstleistungsanbieter. Im Zuge dieses Austausches kristallisierte sich 
bei sämtlichen genannten Interessensgruppen der Bedarf für Nachhaltigkeits-
berichtsstandards deutlich heraus. Ungeachtet der Unterschiede in Umfang und 
Motivation haben alle Beteiligten ihre Präferenz hinsichtlich der Konsistenz und 
Vergleichbarkeit der Nachhaltigkeitsberichterstattung deutlich gemacht. 
Vergleichbare und konsistente Standards würden es Unternehmen ermöglichen, das 
Vertrauen der Öffentlichkeit durch eine höhere Transparenz ihrer Nachhaltigkeits-
initiativen zu stärken, was für Investoren und weitere Interessensgruppen, vor dem 
Hintergrund der durch die Gesellschaft geforderten Initiativen zur Bekämpfung des 
Klimawandels, von Vorteil sein dürfte. 

Mit dem vorliegenden Konsultationspapier soll nun eruiert werden, ob das kund 
getane Bedürfnis nach vergleichbaren und konsistenten Nachhaltigkeitsstandards 
durch globale Nachhaltigkeitsstandards zufriedenstellend erfüllt werden kann. Im 
Fokus steht dabei vor allem eine mögliche Rolle der IFRSF bei der Entwicklung solcher 
Standards. 

Inhalte im Einzelnen 
Beurteilung der aktuellen Situation im Rahmen der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung 
Sofern Unternehmen über Nachhaltigkeitsaspekte berichten, stehen ihnen zahlreiche 
Rahmenkonzepte, Standards und Kennzahlen unterschiedlicher Organisationen zur 
Verfügung. Diese überschneiden sich zwar zum Teil, aber letztlich steht – wie von der 
IFRSF explizit hervorgehoben – meist die Entwicklung spezifischer Lösungen für die 
Interessengruppen der jeweiligen Organisationen im Fokus. Einige Organisationen 
konzentrieren sich auf die Entwicklung nichtfinanzieller Standards, andere auf die 
Schaffung eines Rahmenkonzeptes für nichtfinanzielle Informationen und wieder 
andere auf Rahmenkonzepte für klimabezogene Offenlegungen. 

Unterschiedliche Schwerpunkte und Zielgruppen führen allerdings auch zu 
Unterschieden in der Art und Weise, wie sich die Regelwerke dem Aspekt der 
Wesentlichkeit nähern. Einige Organisationen fokussieren sich im dabei beispiels-
weise auf die Auswirkungen von Risiken auf ein Unternehmen und andere 
Organisationen auf die Auswirkungen eines Unternehmens auf die Umwelt (oder 
auch beides; siehe Diskussion zur doppelten Wesentlichkeit). Unterschiedliche 
Ansätze und Ziele sowie angebotene Lösungen bergen die Gefahr einer zunehmen-
den Fragmentierung der Regelwerke auf globaler Ebene. Das Risiko der Fragmen-
tierung und die wachsenden Anforderungen der betroffenen Interessengruppen 
zeigen die Notwendigkeit eines globalen Rahmens, um eine bessere Vergleichbarkeit 
zu gewährleisten und gleichzeitig die Komplexität zu reduzieren. 
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Die Forderungen nach einem globalen Rahmen zur transparenten Offenlegung von 
Informationen über die Leistung im Kontext der Nachhaltigkeit, die zunehmend als 
grundlegender Bestandteil einer effektiven Unternehmensführung angesehen wird, 
werden ebenso immer mehr auch mit Nachdruck von Kapitalmarktteilnehmern, 
Regulierungsbehörden und anderen Interessengruppen vertreten.  

Mögliche Struktur der Nachhaltigkeitsberichterstattung unter 
dem Dach der IFRS-Stiftung 
Die Treuhänder schlagen mit der Veröffentlichung des Konsultationsdokuments die 
Einrichtung eines neuen Boards für Nachhaltigkeitsstandards (Sustainability 
Standards Board, SSB) vor. Dieser könnte auf Basis der bestehenden Struktur der 
IFRSF eingerichtet werden, womit auf die bestehende dreistufige Governance-
Struktur der IFRSF aufgesetzt werden kann. Der SSB würde ein Rahmenkonzept für 
die Nachhaltigkeitsberichterstattung entwickeln, welches mit dem der Finanzbericht-
erstattung verknüpft ist und somit die bestehenden internationalen Rechnungs-
legungsstandards IFRS entsprechend ergänzt. Dieser vorgeschlagene Ansatz 
entspräche zudem dem Auftrag und der Aufgabe des IASB, Investoren und anderen 
primären Nutzern von Abschlüssen zu dienen.  

Auf die bestehenden Standardsetzungs- und Konsultationsprozesse (Due Process) 
der IFRSF könnte unter entsprechender Anpassung an die Bedürfnisse des SSB 
aufgebaut werden. Diese Vorgehensweise soll die geforderte strenge Governance-
Struktur und Transparenz gewährleisten und wiederum zu einer konsistenten 
Nutzung und Anwendung der Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
führen. Zudem erhofft man sich dadurch einen Beitrag zur internationalen 
Zusammenarbeit zwischen den für die Nachhaltigkeitsberichterstattung zuständigen 
Gremien, Regierungen, Regulatoren und anderen Interessengruppen zu leisten und 
damit dem Ziel einer weiteren Konvergenz näher zu kommen.  

 

 

Hinweis 
Die Treuhänder der IFRSF haben sich mit der Veröffentlichung des Konsultations-
dokuments vorläufig dafür entschieden, die Option der Schaffung eines SSB zu 
forcieren. Allerdings stellen sie dabei auch eine Reihe von Faktoren/Bedingun-
gen, die sie als zwingende Erfolgsvoraussetzungen hervorheben. Dabei handelt es 
sich um:  

1. Ausreichende Unterstützung durch öffentliche Institutionen und Marktteil-
nehmer aus den sog. Schlüsselmärkten; 

2. Zusammenarbeit mit regionalen Initiativen mit einem gemeinsamen Ziel; 

3. Gewährleistung der Angemessenheit der Governance-Struktur; 

4. Erlangung angemessener fachlicher Expertise für die Treuhänder, SSB-
Mitglieder und Mitarbeiter; 

5. Erreichen eines angemessenen Finanzierungsniveaus; 

6. Entwicklung einer Struktur und Kultur, die darauf abzielt, Synergien mit der 
Finanzberichterstattung zu realisieren; und 

7. Sicherstellung, dass die gegenwärtige Mission/Aufgabe der IFRSF weiterhin 
erfüllt werden kann.  

Anpassung bestehender 
Standardsetzungs- und 
Konsultationsprozesse 
an Bedürfnisse des SSB 
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Zusammenarbeit mit bestehenden Standardsetzern zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung 
Die Treuhänder der IFRSF sehen zur Entwicklung globaler Nachhaltigkeitsstandards 
die Zusammenarbeit mit bestehenden Standardsetzern im Bereich der Nachhaltig-
keitsberichterstattung als essenziell an und schlagen daher vor, dass der SSB auf der 
Arbeit dieser Organisationen, ihren Standards und Rahmenkonzepten sowie deren 
gesammelter Expertise aufbaut. Dadurch wäre die IFRSF in der Lage, ihre Expertise 
im Standardsetting mit der Expertise der etablierten Organisationen in der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung zusammenzufügen.  

Hinsichtlich der Umsetzbarkeit dieser engen Zusammenarbeit verweist die IFRSF auf 
die im September 2020 veröffentlichte gemeinsame Absichtserklärung von fünf 
international bedeutenden Organisationen in der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
(CDB, CDSB, GRI, IIRC und SASB), an deren Rahmenkonzepten, Standards und 
Plattformen sich die Mehrheit der Nachhaltigkeits- und integrierten Berichterstat-
tung orientiert. Die Absichtserklärung zeichnet ein Zielbild für ein kohärentes und 
umfassendes System der Unternehmensberichterstattung. 

Die IFRSF entspricht mit dem Konsultationsdokument auch der ebenfalls im 
September 2020 veröffentlichten Forderung des internationalen 
Wirtschaftsprüferverbands (International Federation of Accountants, IFAC) nach 
einem globalen Nachhaltigkeitsstandardsetzer und den Empfehlungen des im Januar 
2020 veröffentlichten Accountancy Europe Paper „Interconnected Standard Setting 
for Corporate Reporting“ sowie dem dazugehörigen Follow-up Paper „Interconnec-
ted Standard Setting for Corporate Reporting“ das im Juli 2020 veröffentlicht wurde. 

Ausgestaltung möglicher Standards des SSB 
Climate-First-Ansatz 
Sollten die Stellungnehmenden den Ideen der IFRSF positiv gegenüberstehen und 
damit die Auffassung vertreten, dass ein solcher Standardsetzer für Nachhaltigkeits-
berichterstattung entsprechend geschaffen werden sollte, wird der SSB seine 
Bemühungen zunächst auf die Nachhaltigkeitsinformationen konzentrieren, die für 
das Gros der Investoren und anderer Marktteilnehmer aktuell am relevantesten sind. 
Den bisherigen Erfahrungen und Ergebnissen der informellen Beratungen der Task 
Force entsprechend, stellen die klimarelevanten Angaben und damit die Entwicklung 
globaler Nachhaltigkeitsstandards für klimarelevante Informationen das drängendste 
Anliegen der vorgenannten Interessensgruppen dar. 

Dies resultiert vor allem daraus, dass Klimarisiken als finanzielle Risiken mittlerweile 
auch die Aufmerksamkeit von Investoren und Aufsichtsbehörden erlangt haben und 
daher von wachsender Bedeutung sind. Dies gilt auch vor dem Hintergrund zu 
beobachtender politischer Initiativen weltweit. Angesichts der Aktualität dieser 
Initiativen und der Tatsache, dass zahlreiche Unternehmen derzeit Überlegungen 
anstellen, wie ihre Geschäftstätigkeit durch den Übergang zu einer kohlenstoffarmen 
globalen Wirtschaft beeinflusst wird, schlägt der SSB einen „Climate-First“-Ansatz 
vor, welchem entsprechend sich die ersten vom SSB durchzuführenden Arbeiten auf 
klimarelevante Informationen konzentrieren sollten. Gleichzeitig stellt die IFRSF 
allerdings auch klar, dass ein alleiniger Fokus auf klimabezogene Angaben nicht 
sachgerecht wäre und im weiteren Verlauf der Arbeit des SSB Überlegungen 
anzustellen sind, wie sein Anwendungsbereich ausgeweitet werden könnte. 
Hervorgehoben wird dabei die Möglichkeit der Ausweitung der Arbeit auf andere 
Prioritäten, die auch über den Umweltfokus hinausgeht und damit die Wechsel-
beziehung zwischen Umwelt-, Sozial- und Corporate Governance-Faktoren (ESG) 

Entwicklung globaler 
Nachhaltigkeitsstandards 
für klimarelevante 
Informationen im Fokus 

https://29kjwb3armds2g3gi4lq2sx1-wpengine.netdna-ssl.com/wp-content/uploads/Statement-of-Intent-to-Work-Together-Towards-Comprehensive-Corporate-Reporting.pdf
https://www.ifac.org/system/files/publications/files/IFAC-Enhancing-Corporate-Reporting-The-Way-Forward.pdf
https://www.ifac.org/system/files/publications/files/IFAC-Enhancing-Corporate-Reporting-The-Way-Forward.pdf
https://www.accountancyeurope.eu/wp-content/uploads/Interconnected-Standard-Setting-for-Coporate-Reporting_Summary.pdf
https://www.accountancyeurope.eu/wp-content/uploads/Interconnected-Standard-Setting-for-Coporate-Reporting_Summary.pdf
https://www.accountancyeurope.eu/wp-content/uploads/191220-Future-of-Corporate-Reporting.pdf
https://www.accountancyeurope.eu/wp-content/uploads/191220-Future-of-Corporate-Reporting.pdf
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einschließt, wenn sich die Anforderungen ändern. Diese Arbeit würde ebenfalls den 
bestehenden Due-Process-Anforderungen der IFRSF unterliegen. 

Wesentlichkeit im Kontext der Zielsetzung der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung 
Bei den Überlegungen zum Konzept der Wesentlichkeit ist es von besonderer 
Bedeutung, die Ziele der Nachhaltigkeitsberichterstattung zu bestimmen, welche 
Informationen zur Erreichung dieser Ziele benötigt werden und welche 
Interessengruppen die von den Unternehmen berichteten Informationen nutzen 
werden. Es müssen qualitative Merkmale nützlicher Nachhaltigkeitsinformationen 
entwickelt werden, die sich auf Prinzipien stützen sollen, die in bestehenden 
Rahmenkonzepten (wie TCFD, SASB, dem Internationalen <IR> Rahmenkonzept) und 
den Empfehlungen zur Offenlegung der Ziele für nachhaltige Entwicklung 
(Sustainable Development Goals Disclosure, SDGD) festgelegt sind. 

Für den Fall der Schaffung eines SSB durch die IFRSF stellt es einen großen Vorteil 
dar, dass der IASB bereits Erfahrungen in der Entwicklung eines Rahmenkonzepts 
hat, welches die zugrundeliegenden Prinzipien für die Finanzberichterstattung 
festlegt und Leitbild für die Entwicklung der IFRS ist. Das bestehende Rahmenkonzept 
(Conceptual Framework for Financial Reporting) umfasst qualitative Merkmale der 
Finanzberichterstattung, die die für die Nachhaltigkeitsberichterstattung nützlichen 
qualitativen Merkmale beeinflussen könnten. Daraus ergibt sich für den SSB folglich 
auf Basis der bestehenden Expertise die Möglichkeit ein eigenes Rahmenkonzept zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung zu entwickeln, das seine Arbeit an einer 
konsistenten und vergleichbaren Nachhaltigkeitsberichterstattung leiten könnte. 

Auch wenn zahlreiche Nachhaltigkeitsstandards oder Rahmenkonzepte zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung aktuell wie bereits zuvor erwähnt ein Konzept der 
doppelten Wesentlichkeit verfolgen, wird seitens des SSB ein eindimensionaler 
Ansatz empfohlen. Als Begründung für diese Empfehlung führt der SSB die mit dem 
Konzept der doppelten Wesentlichkeit verbundenen Komplexitätserhöhung und 
deren mögliche Auswirkungen oder Verzögerungen hinsichtlich der Anwendung der 
Standards an. Folglich würde der SSB seine Bemühungen zunächst auf die 
Nachhaltigkeitsinformationen konzentrieren, die für Investoren und andere 
Marktteilnehmer am relevantesten sind. Solche Informationen wären mit dem 
derzeitigen Schwerpunkt des IASB am ehesten vereinbar und würden die angestrebte 
Kohärenz der beiden Regelwerke deutlich erleichtern. 

Prüfung von Nachhaltigkeitsinformationen 
Um eine weltweit konsistente Praxis der Nachhaltigkeitsberichterstattung zu 
erreichen, müssen die von den Unternehmen berichteten Nachhaltigkeitsinformatio-
nen, wie von der IFRSF explizit hervorgehoben, letztlich auch einer externen Prüfung 
unterzogen werden. Es gibt jedoch konzeptionelle und praktische Herausforderun-
gen, um eine solche Prüfung zu erreichen, einschließlich der Notwendigkeit eines 
konsistenten globalen Rahmenkonzepts und der Schwierigkeiten bei der Festlegung 
qualitativer nachhaltigkeitsbezogener Offenlegungsanforderungen. Diese Heraus-
forderungen stehen im Einklang mit den konzeptionellen Herausforderungen in 
Bezug auf die Wesentlichkeit. 

Es kann zwar einige Zeit dauern, bis die wichtigsten Interessengruppen gemeinsame 
Nachhaltigkeitsangaben entwickelt haben, aber das Ziel besteht darin, dass die 
Unternehmen Informationen offenlegen, die extern geprüft wurden. Die IFRSF 
verfügt durch die Erstellung von Rechnungslegungsstandards bereits über eine 
entsprechende Expertise im Hinblick auf die Herausforderungen der Prüfung der 

Kein Konzept der 
doppelten Wesentlichkeit 
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korrekten Anwendung dieser Standards und hat zu diesem Zweck der angestrebten 
Prüfung von Nachhaltigkeitsinformationen bereits belastbare Arbeitsbeziehungen 
mit dem International Auditing and Assurance Standards Board (IAASB) und dem 
Berufsstand der Wirtschaftsprüfer aufgebaut. 

Weitere Entwicklungen 
Im Zuge der jüngsten Bemühungen um eine globale Nachhaltigkeitsberichterstattung 
haben die fünf führenden Standardsetzer in der Nachhaltigkeitberichterstattung als 
Reaktion auf die Veröffentlichung des Konsultationspapers in einem offenen Brief an 
die Internationale Organisation der Wertpapieraufsichtsbehörden (International 
Organization of Securities Commissions, IOSCO) ihre Absicht erneut zum Ausdruck 
gebracht zusammenzuarbeiten und sich ggf. unter das Dach der IFRSF zu begeben. 
Der internationale Wirtschaftsprüferverband (International Federation of 
Accountants, IFAC) hat eine Erklärung veröffentlicht, in der er sowohl die Konsul-
tation der IFRSF als auch den offenen Brief der verschiedenen Nachhaltigkeitsbericht-
erstattungsorganisationen begrüßt und unterstützt. 
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https://www.ifac.org/news-events/2020-09/ifac-applauds-ifrs-consultation-sustainability-standards-board
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